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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Deckenverstarkung
mit einer Stahlbetonstiitze und einem Deckenteil, wel-
ches als Stahlbeton- oder Spannbetonteil ausgebildetist.
Sie betrifft ferner ein Verfahren zur Herstellung einer sol-
chen Deckenverstarkung.

[0002] Bei derartigen Stahlbeton- oder Spannbeton-
teilen, z.B. einer gestitzten Stahlbetondecke, ist unter
anderem im Bereich der Stltzen eine Schubbewehrung
zur Schubsicherung notwendig.

[0003] Als Schubbewehrungsind u.a. bekannt: Schub-
bewehrung aus Betonstahl in Form von S-Haken oder
Blgeln, Dubelleisten, Doppelkopfdiibel, Bligelmatten,
Gittertrager, Tobler Walm, Geilinger Kragen, Bligelmat-
ten, Riss Stern.

[0004] Eine Schubbewehrung aus Betonstahlin Form
von S-Haken oder Bigeln muss aus Grinden der
schlechten Verankerung eine meist vorhandene Biege-
Langsbewehrung umschlieRen, um ein Ausreif’en der
Schubbewehrung zu verhindern. Dies ist sehr aufwendig
und kostenintensiv. Bei hohen Bewehrungsgraden der
Biegezugbewehrung und hohem Schubbewehrungsan-
teil gelten herkémmliche Blgel als nicht mehr einbaubar.
[0005] Dibelleisten werden meistens auf die untere
Schalung gestellt, so dass die untere Bewehrungslage
vom Leistenquerschnitt umfasst wird. Hierbei ist die ge-
naue Lage und Fixierung der Leiste fiir das Tragverhalten
ausschlaggebend. Die Dibelleisten sind geschweilte
Einzelanfertigungen und somit teuer.

[0006] Doppelkopfdiibel werden gewdhnlich von oben
zwischen die obere und untere Lage der vorhandenen
Biege-Langsbewehrung eingefadelt. Bei hohen Beweh-
rungsgraden der Biegezugbewehrung und unterschied-
lichen Maschenweiten der oberen und unteren Lage ist
dies sehr schwierig, mitunter nicht einbaubar. Die Dop-
pelkopfdibel sind Einzelanfertigungen und somit kosten-
intensiv.

[0007] Ddbelleisten und Doppelkopfdibel sind sehr
gebrauchlich, jedoch ist eine Serienfertigung wegen der
hohen Lagerhaltungskosten nicht wirtschaftlich. Ein Pro-
blem ist auch die Verwechselbarkeit und Lagerung ver-
schiedener Dubelleisten und Doéppelkopfdiibel auf der
Baustelle.

[0008] Tobler Walm und Geilinger Kragen sind
Stahleinbauteile, die aus zusammengeschweillten
Stahlprofilen bestehen und einzeln angefertigt werden.
Die Auflagerkonstruktionen sind stahlbaumaRig einzu-
bauen und somit aufwandig und lohnintensiv. Das Ver-
setzen der Einbauteile muss wegen des groRen Eigen-
gewichts mit Hebezeug, z.B. mit einem Kran, erfolgen.

[0009] Samtliche gebrauchlichen Lésungen sind in ih-
rer Wirkungsweise abhangig vom Werkstoff Beton. Ver-
folgt man die Lastabtragung (Verlauf der Querkrafte), so
wird mehrmals die Last in die Bewehrungselemente ein-
und ausgeleitet, bis sie in den schubunkritischen Bereich
gelangt. Hierbei kann ein Versagen infolge Schub- oder
Druckbruchs, oder ein Ausreilen der Bewehrungsele-
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mente, auftreten.

[0010] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, eine
neue Deckenverstarkung, und ein Verfahren zu ihrer
Herstellung, bereitzustellen..

[0011] Nach einem ersten Aspekt der Erfindung wird
diese Aufgabe geldst durch den Gegenstand des Paten-
tanspruchs 1. Durch das flachige Bewehrungsteil kdnnen
Querkréfte oder Momente besser aufgenommen und
verteilt werden. Treten bei Erreichen der Zugfestigkeit
des Betons die ersten Risse in diesem auf, so kann die
Lastfacherartig Uber das Bewahrungsteil verteilt werden.
Eine Mitwirkung des Betons flr die Zugstreben ist nicht
erforderlich. Die Lasten werden iber das Bewehrungsteil
direkt nach dem Prinzip des Minimums der Formande-
rungsarbeit abgetragen. Somit bleiben querkraftbeding-
te Risse klein, und die Traglast des Stahlbetonteils wird
maximiert. Das Bewehrungsteil ibernimmt somit nach
Erreichen der Zugfestigkeit des Betons die Funktion des
Betons. Das Bewehrungsteil umfasst hierbei die durch-
laufende Biegebewehrung der Stahlbetonstltze. Somit
wird eine Absturzsicherung der Flachdecke konstruktiv
durch die Durchstanz-Bewehrung erfullt. Eine Uber die
Stahlbetonstiitze verlaufende Biegebewehrung in der
Druckzone, wie sie aus der DE-A1-19741509 bekannt
ist, kann somit entfallen.

[0012] Dabeiwird die Erfindung mit groliem Vorteil ge-
mal den Merkmalen des Anspruchs 2 weitergebildet, da
man so die Traglast eines Stahlbetonteils in sehr einfa-
cher Weise erhdhen kann. - Unter Stahlbetonteil wird im-
mer auch ein Spannbotonteil verstanden.

[0013] Nach einemweiteren Aspektder Erfindung wird
die gestellte Aufgabe geldst durch den Gegenstand des
Patentanspruchs 7. Durch eine derartige Formung ist ein
leichter Einbau des Bewehrungsteil zwischen der oberen
und unteren Lage der Biegezugbewehrung mdglich. Es
werden keine zusatzlichen Lagesicherungen bendtigt.
Hierbei wird das Bewehrungsteil nach Einbau der unte-
ren Bewehrungslage auf diese abgestellt und kann somit
der oberen Bewehrungslage zusatzlich als Abstandshal-
ter dienen.

[0014] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus dem im folgen-
den beschriebenen und in der Zeichnung dargestellten
Ausflihrungsbeispiel, sowie aus den Unteranspriichen.
Es zeigt

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch eine Ausfiihrungs-
form einer erfindungsgemafe Anordnung, ge-
sehen langs der Linie |-l der Fig. 2,

Fig. 2 einen Grundriss, gesehen in Richtung des
Pfeiles Il der Fig. 1,

Fig. 3 eine vergréRerte Darstellung einer Einzelheit
der Fig. 2,

Fig. 4 eine Darstellung der Lastpfade, in einer

Schnittdarstellung analog Fig. 1,
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Fig. 5 eine Darstellung der Zug- und Druckstreben,
ebenfalls in einer Schnittdarstellung analog
Fig. 1,

Fig. 6 eine isometrische Darstellung:eines bei den
Figuren 1 bis 3 verwendeten Bewehrungs-
teils,

Fig. 7 eine Seitenansicht eines Bewehrungsteils,

Fig. 8 einen Schnitt, gesehen langs der Linie VIII-
VIl der Fig. 7,

Fig. 9 einen Schnitt, gesehen langs der Linie IX-1X
der Fig. 7, und

Fig. 10  einen Schnitt, gesehenlangs der Linie X-X der
Fig. 7.

[0015] Fig. 1 zeigtim Ausschnitt einen Teil eines Bau-

werks mit einem vertikalen Element (Stiitze oder Wand)
10 aus Stahlbeton. In diesem vertikalen Element 10 be-
finden sich Bewehrungselemente 12, 14 in Form von Be-
wehrungsstaben. Der Auflagerbereich der Stitze 10 ist
durch Stahlbiigel 16 gesichert.

[0016] Mitdem vertikalen Element 10 ist eine Stahlbe-
tondecke 20 verbunden. (Alternativ kann dies auch ein
Balkensystem 20 sein). Die Decke 20 hat eine obere Be-
wehrung 22 und eine untere Bewehrung 24, Uber denen
sich jeweils eine Betonliberdeckung 26 bzw. 28 befindet.
Die Decke 20 ist nur im Auschnitt dargestellt.

[0017] ZwischendenBewehrungen 22, 24, und bevor-
zugt als Abstandshalter flr diese, befinden sich flachige
Bewehrungselemente, die in Fig. 1 fir den linken Teil der
Decke 20 mit 30 und fur den rechten Teil mit 32 bezeich-
net sind. Beim bevorzugten Ausflihrungsbeispiel hat ein
solches Bewehrungselement 30, 32 im Grundriss die
Form eines V, vgl. Fig. 2, wo noch zwei andere Beweh-
rungen 34, 36 dargestellt sind. Alternativ ware z.B. im
Grundriss die Form eines U, oder die Form einer Haar-
nadel, mdglich.

[0018] DieBewehrungen 30, 32ragenjeweils mitihren
Spitzen bis in den Randbereich des vertikalen Elements
10 und umgreifen dort ein zugeordnetes Bewehrungs-
element 12, 14, vgl. Fig. 1 und Fig. 3. Dadurch ist das
flachige Bewehrungselement 30, 32 am vertikalen Ele-
ment 10 horizontal verankert, greift in dieses ein, und
kann seine Vertikalkraft-Komponente in den Auflagerbe-
reich einleiten, der durch die Blgel 16 gesichert ist.
[0019] Bevorzugt bestehen die Bewehrungselemente
30, 32, 34, 36 aus gebogenem Stahlblech, gewdhnlich
mit einer Dicke im Bereich von 2 bis 6 mm. Diese Dicke
richtet sich nach den statischen Erfordernissen. Ggf. kon-
nen die flachigen Bewehrungselemente auch aus Koh-
lefasern oder einem geeigneten Kunststoff hergestellt
werden, oder aus Kompositmaterial.

[0020] Die Bewehrungselemente 30, 32, 34, 36 sind
flachig ausgebildet. Zum Beispiel steht das Bewehrungs-
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element 32 auf der unteren Bewehrung 24 auf, die inner-
halb der Betondecke 20 angeordnet ist. Die obere Be-
wehrung 22 liegt auf dem Bewehrungselement 32 auf
und ist ihrerseits in der oberen Betonabdeckung 26 an-
geordnet. An seinem oberen Randbereich hat das Be-
wehrungselement 32 Ausnehmungen (L6cher) 40, deren
Durchmesser an die Kérnung des verwendeten Betons
angepasst und gewdhnlich groRer als 32 mmiist. Ebenso
hat es an seinem unteren Randbereich Ausnehmungen
42, deren Durchmesser gewdhnlich groRer als 32 mm
ist. Die Ausnehmungen 40, 42, die man auch als Durch-
brechungen bezeichnen kann, sind bevorzugt kreisrund
ausgefihrt und sind bei diesem Ausfiihrungsbeispiel
senkrecht Gbereinander angeordnet. Nach dem Einbrin-
gen des Betons 29 erstreckt sich durch jede dieser Aus-
nehmungen 40, 42 der Beton 29 und bildet dort "Beton-
dibel", also Verankerungen, die dazu dienen, Schub-
krafte aus dem Beton 29 in das betreffende flachige Be-
wehrungselement 30, 32, 34, oder 36 einzuleiten.
[0021] Ferner sind die Bewehrungselemente 30, 32,
34, 36 bevorzugt in ihrem Mittelbereich mit Sicken 44
(Fig. 8) versehen, um eine bessere Verankerung im Be-
ton 29 zu bewirken. Auch sind die Bewehrungselemente
bevorzugt am oberen Rand mit Ausnehmungen 46 und
am unteren Rand mit Ausnehmungen 48 versehen. Die-
se Rander sehen dadurch gezahnt aus. Diese seitlichen
Ausnehmungen 46, 48 verbessern die Aufnahme von
horizontalen Kraften durch das betreffende Bewehrungs-
element.

[0022] Fig. 1 zeigt auch, wie an der Decke 20 links und
rechts eine Querkraft Q angreift. Von unten wirkt diesen
Kraften Q eine Gegenkraft F entgegen. Ferner greift
rechts ein rechtsdrehendes Moment M und links ein dem
Betrag nach gleich groRes linksdrehendes Moment M’
an. Diese Krafte und Momente bewirken in der Decke 20
entsprechende Zug- und Schubspannungen.

[0023] Fig. 4 zeigt im radialen Schnitt die Lastpfade in
einer Ublichen Art der Darstellung. Die Bezugszeichen
sind dieselben wie bei Fig. 1 bis 3. Bei 50 ist eine Ris-
szone angedeutet, in der bei hoher Belastung ein oder
mehrere Risse im Beton 29 auftreten und wo die Decke
20 bei zu hoher Belastung gewoéhnlich brechen wirde.
Die Bruchflache hat dann etwa die Form eines Trichters
oder Kegels, und man spricht deshalb auch von einem
"Durchstanzkegel". Man erkennt, dass viele Lastpfade
52 vorhanden sind, welche quer und teilweise etwa senk-
rechtzu dieser Risszone 50 verlaufen und deshalb einem
Bruch an dieser Stelle entgegenwirken.

[0024] Die von der Stitze 10 ausgehenden Streben
sind Druckstreben. Sie verankern sich im inneren Be-
reich des "Durchstanzkegels" an den oberen Betondi-
beln, also den Betondubeln in den Ausnehmungen 40.
Dies ist die Lasteinleitung in das flachige Bewehrungsteil
32. Ab dieser Verankerung verlaufen die Streben, wie
dargestellt, nur im flachigen Bewehrungsteil 32, und es
bildet sich ein Schubfeld. Dieses bewirkt eine flachige
Lastabtragung im Bewehrungsteil 32 bis in den schubun-
kritischen Bereich, welcher auRerhalb der Risszone 50
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liegt.

[0025] Fig. 5 zeigt, ebenfalls in einer Ublichen Darstel-
lung, die Zug- bzw. Druckstreben im Schnitt. Auch hier
erkennt man, dass die Zugstreben quer und etwa senk-
recht zur Risszone 50 verlaufen, also quer und teilweise
senkrecht zum "Durchstanzkegel”, und dass sie deshalb
einem Bruch an dieser Stelle entgegenwirken. Im Be-
reich der erwahnten "Betondiibel" (an den Ausnehmun-
gen 40, 42) finden sich namlich viele Verankerungsmaog-
lichkeiten. Treten bei Erreichen der Zugfestigkeit die er-
sten Risse im Beton 29 auf, so wird die Last nach Art
eines Fachers iber das gesamte flachige Bewehrungs-
teil 32 zu den "Betondulbeln" verteilt, wie das die Fig. 4
und 5 anschaulich zeigen. Eine Mitwirkung des Betons
29 fir die Zugstreben ist nicht erforderlich. Die Lasten
werden Uber das flachige Bewehrungselement 30, 32
direkt nach dem Prinzip des Minimums der Formande-
rungsarbeit abgetragen. Somit bleiben die querkraftbe-
dingten Risse 50 klein, und man erhalt eine maximale
Tragkraft der Decke 20.

[0026] Wenn also die Zugfestigkeit des Betons 29 in
den Zug-Fachwerkstében erreicht ist, ibernimmt das fla-
chige Bewehrungselement 32 die Funktion des Betons.
[0027] Unterstellt manim Traglastzustand einen Starr-
kérpermechanismus, also eine Abtrennung der restli-
chen Decke 20 vom Durchstanzkegel 50, so erfolgt die
Querkraftibertragung ausschlieBlich Gber das flachige
Bewehrungselement 32. Es findet eine Entkopplung der
Biege- und Schubbewehrung statt.

[0028] Wenn der Grenzzustand der Tragfahigkeit er-
reicht ist, sollte das Versagen einer dargestellten Anord-
nung mit ausreichender Voranklindigung erfolgen. Hier-
fir ist die Duktilitat des flachigen Bewehrungselements
30, 32 von Bedeutung. Bei einer solchen Anordnung wer-
den ndmlich die Querkréfte Uber das flachige Beweh-
rungselement 30, 32 ibertragen. Wenn also die Tragkraft
erreichtist, versagt das flachige Bewehrungselement 30,
32, das bevorzugt aus Stahl hergestellt ist, und das Ver-
sagen ist ein duktiles Stahlversagen und nicht ein spro-
des Betonversagen in Form eines Schub-Druckbruchs,
d.h. das Versagen kiindigt sich an und erfolgt nicht pl6tz-
lich. Dies ist auch wichtig bei Erdbeben.

[0029] Die "Betondibel"in den Ausnehmungen 40, 42
haben ein ausreichend elastisches Verhalten, und bei
Ausfall eines dieser Betondiibel werden die benachbar-
ten Betondubel die Last ibernehmen, d.h. es findet le-
diglich eine Umlagerung der Last statt. Die Ausnehmun-
gen40, 42 und die Sicken 44 unterstitzen die Betondubel
bei Verankerung der schrédgen Druckstreben.

[0030] Bei Bedarf kénnen durch die Ausnehmungen
40, 42 Bewehrungsstébe durchgefiihrt werden, und die-
se kénnen auch mit Rdédeldréahten an diesen Ausneh-
mungen befestigt werden. Dadurch erhalt man eine wei-
tere Verbesserung.

[0031] Fig. 6 zeigt eine isometrische Darstellung des
Bewehrungsteils 32 der Fig. 1 bis 3. Es werden die glei-
chen Bezugszeichen verwendet.

[0032] Die Fig. 7, 8,9 und 10 zeigen Einzelheiten des
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Ausflihrungsbeispiels gemafR den Fig. 1 bis 3 in verschie-
denen Schnittebenen.

[0033] Naturgemaf sind im Rahmen der vorliegenden
Erfindung vielfache weitere Abwandlungen und Modifi-
kationen mdglich.

Patentanspriiche

1. Deckenverstarkung,
mit einer Stahlbetonstiitze. (10),
mit einem Deckenteil (20), welches als Stahlbeton-
oder Spannbetonteil mit einer oberen Bewehrungs-
lage (22) und einer unteren Bewehrungslage (24)
ausgebildet ist und Lasten zu der Stahlbetonstiitze
(10) fortleitet,
mit in der Stahlbetonstiitze (10) vorgesehenen Be-
wehrungselementen (12, 14), welche das Deckenteil
(20) durchdringen,
und mit mindestens einem flachigen Bewehrungsteil
(30, 32, 34, 36),

- welches ein Bewehrungselement (12, 14) der
Stahlbetonstiitze (10) umgreift und sich, ausge-
hend von diesem Bewehrungselement (12, 14),
- zwischen der oberen Bewehrungslage (22)
und der unteren Bewehrungslage (24) des
Deckentells (20) im wesentlichen uber den ge-
samten Abstand zwischen diesen Bewehrungs-
lagen (22, 24) erstreckt,

- im wesentlichen rechtwinklig zu einer Oberfla-
che des Deckenteils (20) verlauft,

- und Verankerungsmittel (40, 42) zur Veranke-
rung des Betons aufweist.

2. Deckenverstarkung nach Anspruch 1, bei welcher
sich das flachige Bewehrungsteil (30, 32, 34, 36)
beidseits einer Risszone (50) erstreckt, welche in
dem Deckenteil (20) auftritt, wenn bei einer Bean-
spruchung (Q; M) die Zugfestigkeit des Betons (29)
des Deckenteils (20) Uberschritten wird.

3. Deckenverstarkungnach Anspruch 1 oder2, beiwel-
cher die Verankerungsmittel (40, 42) des flachigen
Bewehrungsteils (30, 32, 34, 36) beiderseits einer
Risszone (50) vorgesehen sind, welche bei einer Be-
anspruchung (Q; M) in dem Deckenteil (20) auftritt,
wenn die Zugfestigkeit des Betons (29) des Decken-
teils (20) Uberschritten wird.

4. Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspruche, bei welcher die Verankerungsmittel
als eine Mehrzahl von Ausnehmungen (40, 42) aus-
gebildet sind, deren GréRe derart ausgebildet ist,
dass sich Betondiibel darin ausbilden.

5. Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei welcher das flachige Beweh-
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rungsteil (30, 32, 34, 36) Sicken (44) aufweist.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei welcher an mindestens einem
Rand des flachigen Bewehrungsteils (30, 32) Aus-
sparungen (46, 48) vorgesehen sind, welche sich zu
diesem Rand hin &ffnen.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspruche, bei welcher das flachige Beweh-
rungsteil (30, 32, 34, 36) im Grundriss eine Form
aufweist, welche nach Art eines U, V, einer Haarna-
del, oder dergleichen ausgebildet ist (Fig. 2, 3).

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei welcher das Bewehrungsele-
ment (12, 14) der Stahlbetonstitze (10) im wesent-
lichenim Inneren eines Scheitels des dieses Beweh-
rungselement (12, 14) umgreifenden flachigen Be-
wehrungsteils (30, 32) angeordnet ist.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei welcher das flachige Beweh-
rungsteil (30, 32, 34, 36) gewellt ist.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei welcher das flachige Beweh-
rungsteil (30, 32, 34, 36) hutférmig gebogen ist.

Deckenverstarkung nach einem der Ansprtiche 1 bis
9, bei welcher das flachige Bewehrungsteil trapez-
férmig gebogen ist.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei welcher im flachigen Beweh-
rungsteil Ausnehmungen (40, 42) vorgesehen sind,
durch welche Bewehrungsstabe durchgesteckt sind.

Deckenverstarkung nach Anspruch 12, bei welcher
die Bewehrungsstabe an den Ausnehmungen (40,
42) befestigt sind.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei welcher das flachige Beweh-
rungsteil (30, 32, 34, 36) als Abstandshalter zwi-
schen der oberen Bewehrungslage (22) und der un-
teren Bewehrungslage (24) ausgebildet ist.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei welcher das flachige Beweh-
rungsteil (30, 32, 34, 36) aus Stahlblech ausgebildet
ist.

Deckenverstéarkung nach einem der Anspriiche 1 bis
14, bei welcher das flachige Bewehrungsteil aus ei-

nem Kohlefaser-Werkstoff ausgebildet ist.

Deckenverstarkung nach einem der Anspriiche 1 bis
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18.

19.

1.

14, bei welcher das flachige Bewehrungsteil aus ei-
nem Kunststoff oder einem Komposit-Werkstoff aus-
gebildet ist.

Deckenverstarkung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei welcher die Verankerungsmittel
(40, 42) an einem oberen und einem unteren Rand-
bereich des flachigen Bewehrungsteils (30, 32) aus-
gebildet sind.

Verfahren zum Herstellen einer Deckenverstarkung,
welche eine Stahlbetonstiitze (10) mit Bewehrungs-
elementen (12, 14) und ein Deckenteil (20) aufweist,
welches als Stahl- oder Spannbetonteil ausgebildet
ist, mit folgenden Schritten:

a) eine untere Bewehrungslage wird errichtet;
b) mindestens ein flachiges Bewehrungsteil zur
Schubbewehrung wird auf die untere Beweh-
rungslage gelegt, so dass es im wesentlichen
rechtwinklig zu dieser verlauft und ein Beweh-
rungselement der Stahlbetonstiitze (10) um-
greift;

c) eine obere Bewehrungslage wird auf dieses
mindestens eine flachige Bewehrungsteil ge-
legt, so dass letzteres als Abstandshalter zwi-
schen der unteren und der oberen Bewehrungs-
lage dient;

d) das aus der unteren Bewehrungslage, dem
mindestens einen flachigen Bewehrungsteil,
und der oberen Bewehrungslage gebildete Teil
wird mit Beton vergossen.

Claims

A slab reinforcement, comprising:

a reinforced concrete column (10),

a slab portion (20), implemented as a reinforced
concrete or prestressed concrete portion com-
prising an upper layer of reinforcement (22) and
a lower layer of reinforcement (24), and which
is configured to transfer loads into the reinforced
concrete column (10),

reinforcing elements (12, 14) provided in the re-
inforced concrete column (10), which extend
through the slab portion (20),

and at least one laminar reinforcing part (30, 32,
34, 36),

- which encompasses a reinforcing element
(12, 14) of the reinforced concrete column
(10) and, starting from this reinforcing ele-
ment (12, 14),

- extends between the upper layer of rein-
forcement (22) and the lower layer of rein-
forcement (24) of the slab portion (20) es-
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sentially over the complete distance be-
tween these layers of reinforcement (22,
24),

- is substantially perpendicular to a surface
of the slab portion (20),

- and comprises anchor means (40, 42) to
anchor the concrete.

Slab reinforcement of claim 1, wherein the laminar
reinforcing part (30, 32, 34, 36) extends to both sides
of a fracture zone (50) occurring in the slab portion
(20) when the tensile strength of the concrete (29)
of the slab portion (20) is exceeded due to aload (Q;
M).

Slab reinforcement of claim 1 or 2, wherein the an-
chor means (40, 42) of the laminar reinforcing part
(30, 32, 34, 36) is provided at both sides of a fracture
zone (50) occurring in the slab portion (20) when the
tensile strength of the concrete (29) of the slab por-
tion (20) is exceeded due to a load (Q; M).

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the anchor means is provided as a plurality
of holes (40, 42) sized to allow the formation of con-
crete dowels therethrough.

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part (30, 32, 34, 36)
comprises beads (44).

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein at least one border of the laminar reinforcing
part (30, 32) comprises recesses (46, 48) opening
towards that border.

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part (30, 32, 34, 36)
in horizontal projection has the shape of a U, V, a
hairpin or similar (FIG. 2, 3).

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the reinforcing element (12, 14) of the rein-
forced concrete column (10) is arranged substantial-
ly inside a vertex of the laminar reinforcing part (30,
32) that encompasses this reinforcing element (12,
14).

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part (30, 32, 34, 36)
is undulated.

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part (30, 32, 34, 36)
is bent in the shape of a hat.

Slab reinforcement of one of claims 1 to 9, wherein
the laminar reinforcing part is bent in the shape of a
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19.

trapezoid.

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part comprises holes
(40, 42) through which reinforcement bars are dis-
posed.

Slab reinforcement of claim 12, wherein the rein-
forcement bars are attached to the holes (40, 42).

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part (30, 32, 34, 36)
is designed as a spacer between the upper layer of
reinforcement (22) and the lower layer of reinforce-
ment (24).

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the laminar reinforcing part (30, 32, 34, 36)
is made of sheet steel.

Slab reinforcement of one of claims 1 to 14, wherein
the laminar reinforcing part is made of a carbon fiber
material.

Slab reinforcement of one of claims 1 to 14, wherein
the laminar reinforcing part is made of a plastic or a
composite material.

Slab reinforcement of one of the preceding claims,
wherein the anchor means (40, 42) is disposed at
an upper and a lower border of the laminar reinforc-
ing part (30, 32).

A method of manufacturing a slab reinforcement
comprising a reinforced concrete column (10) having
reinforcing elements (12, 14) and a slab portion (20),
implemented as a reinforced concrete or pre-
stressed concrete portion, the method comprising
the following steps:

a) placing a lower layer of reinforcement;

b) placing at least one laminar reinforcing part
for shear reinforcement onto the lower layer of
reinforcement in such a way that it is substan-
tially perpendicular to it and encompasses a re-
inforcing element of the reinforced concrete col-
umn (10);

c) placing an upper layer of reinforcement onto
this at least one laminar reinforcing part in such
away that the latter serves as a spacer between
the lower and the upper layers of reinforcement;
d) pouring concrete over the portion formed of
the lower layer of reinforcement, the at least one
laminar reinforcing part and the upper layer of
reinforcement.
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Revendications

Renforcement de dalle,

avec un poteau (10) en béton armé,

avec une piece de dalle (20), qui est réalisée sous
forme de piéce en béton armé ou en béton précon-
traint pourvue d’'une couche d’armature supérieure
(22) et d’'une couche d’armature inférieure (24) et
quitransfére les charges versle poteau (10) en béton
arme, avec des éléments d’armature (12, 14) prévus
dans le poteau (10) en béton armé, qui traversent la
piéce de dalle (20),

et avec au moins une piéce d’armature plane (30,
32, 34, 36), qui

- s'engage autour d’un élément d’armature (12,
14) du poteau (10) en béton armé et qui, en par-
tant de cet élément d’armature (12, 14),

- s’étend entre la couche d’armature supérieure
(22) et la couche d’armature inférieure (24) sen-
siblement sur toute la distance entre ces cou-
ches d’armature (22, 24),

- s’étend sensiblement perpendiculairement a
une surface de la piéce de dalle (20),

- et présente des moyens d’ancrage (40, 42)
pour I'ancrage du béton.

Renforcement de dalle selon la revendication 1, se-
lon lequel la piéce d’armature plane (30, 32, 34, 36)
s’étend de part et d’autre d’'une zone de fissure (50)
qui apparait dans la piece de dalle (20) lorsque la
résistance a la traction du béton (29) de la piéce de
dalle (20) est dépasseée suite a une sollicitation (Q ;
M).

Renforcement de dalle selon la revendication 1 ou
2, selon lequel les moyens d’ancrage (40, 42) de la
piece d’armature plane (30, 32, 34, 36) sont prévus
de part et d’autre d’'une zone de fissure (50) qui ap-
parait dans la piece de dalle (20) lorsque la résis-
tance a la traction du béton (29) de la piece de dalle
(20) est dépassée suite a une sollicitation (Q ; M).

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel les moyens d’ancra-
ge sont réalisés sous la forme d’'une multitude d’évi-
dements (40, 42) dont la taille est congue de telle
sorte que des chevilles de béton se forment dans
ces évidements.

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel la piece d’'armature
plane (30, 32, 34, 36) présente des moulures (44).

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel des échancrures
(46, 48) sont prévues sur au moins un bord de la
piece d'armature plane (30), échancrures qui
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17.

s’ouvrent vers ce bord.

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel la piéce d’'armature
plane (30, 32, 34, 36) présente en projection hori-
zontale une forme qui est réalisée a la maniére d'un
U, d’'un V, d'une épingle a cheveux ou analogue (fi-
gures 2, 3).

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel I'élément d’armature
(12, 14) du poteau (10) en béton armé est disposé
pour I'essentiel a I'intérieur d’'un sommet de la piéce
d’armature plane (30, 32) s’engageant autour de cet
élément d’armature (12, 14).

Renforcement de dalle selon 'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel la piéce d’armature
plane (30, 32, 34, 36) est ondulée.

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel la piéce d’armature
plane (30, 32, 34, 36) est courbée en forme de cha-
peau.

Renforcement de dalle selon 'une des revendica-
tions 1 a 9, selon lequel la piéce d’armature plane
est courbée en forme de trapeze.

Renforcement de dalle selon 'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel des évidements (40,
42) a travers lesquels on fait passer des barres d’'ar-
mature sont prévus dans la piece d’armature plane.

Renforcement de dalle selon larevendication 12, se-
lon lequel les barres d’armature sont fixées aux évi-
dements (40, 42).

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel la piéce d’armature
plane (30, 32, 34, 36) est congue comme écarteur
entre la couche d’armature supérieure (22) et la cou-
che d’armature inférieure (24).

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel la piéce d’armature
plane (30, 32, 34, 36) est réalisée en tole d’acier.

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions 1 a 14, selon lequel la piece d’armature plane
est réalisée en un matériau a base de fibres de car-
bone.

Renforcement de dalle selon I'une des revendica-
tions 1 a 14, selon lequel la piece d’armature plane
est réalisée en une matiere plastique ou un matériau
composite.
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18. Renforcement de dalle selon 'une des revendica-
tions précédentes, selon lequel les moyens d’ancra-
ge (40, 42) sont configurés sur une région de bord
supérieure et sur une région de bord inférieure de la
piéce d’armature plane (30, 32). 5

19. Procédé de fabrication d’'un renforcement de dalle
qui présente un poteau (10) en béton armé pourvu
d’éléments d’armature (12, 14) et une piece de dalle
(20) réalisée sous forme de piéce en bétonarméou 10
précontraint, comprenant les étapes suivantes :

a) au moins une couche d’armature inférieure

est mise en place ;

b) au moins une piéce d’'armature plane estpla- 15
cée comme armature de cisaillement sur la cou-

che d’armature inférieure, de sorte quelle
s’étend sensiblement perpendiculairement a
celle-ci et qu’elle s’engage autour d’un élément
d’armature du poteau (10) en béton armé ; 20
¢) une couche d’armature supérieure est placée

sur cette piéce d’armature plane au moins uni-
que, de sorte que cette derniére sert d’écarteur
entre la couche d’armature inférieure et la cou-

che d’armature supérieure ; 25
d) du béton est coulé sur la piece formée de la
couche d’armature inférieure, de la piéce d’ar-
mature plane au moins unique et de la couche

d’armature supérieure.
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Fig. 2



EP 1 248 889 B1

¢ b4

9t

7l

o€

11



EP 1 248 889 B1

4 bi4

0l
91
A U 05 TEA = B
\\7/ \7~. : a// nwn — —4 — =b :
e AS 0€
o) 0,9
AW \ Z / U
L\ a4l \ /
N/ \V/
0% A/
07 05 Cb—rt T~ "l

12



EP 1 248 889 B1

S ‘b4

0l
ol
A o\ 05 |EZA=T
\/ 7 // & =— —pt — -
/ AN AN \ s
—=
o O
L o
0 0 = 0 _©O
, w __/ﬁ\\x T
L
05 07 (b —rt ~— Yl
L a

13



EP 1 248 889 B1

14

Fig.-5



EP 1 248 889 B1

Yo

Fig. 7

N3 N
- S

Al~ 3

]gai

Fig. 9 Fig. 10

Fig. 8

15



EP 1 248 889 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 19741509 A1 [0011]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

